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§ 1. Allgemeine Übersicht

vorübergehend die Bedeutung eines alljüdischen Mittelpunktes zu er¬

langen. Es war dies in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, in der
Zeit des Konstantinopeler Hofwürdenträgers Joseph Nassi, des Schöp¬
fers des Kodex „Schulchan Aruch“ Joseph Karo und des Begründers
der „praktischen Kabbala“ Isaak Luria. Durch die Berührung mit dem
heimatlichen Boden Palästinas erblühten bald leidenschaftliche mes-
sianische Hoffnungen, die um die Mitte des XVII. Jahrhunderts eine
von Sabbatai Zewi geführte mächtige Volksbewegung auslösten. Nach
der außerordentlichen Kräfteanspannung, die diese Bewegung mit
sich brachte, konnte jedoch der Rückschlag nicht ausbleiben. Die
Sephardim des Morgenlandes verfallen immer mehr der asiatischen
Stagnation und die ehemalige Avantgarde des Judentums gerät all¬
mählich ins Hintertreffen, um nur noch als eine Schar von Invaliden
der Geschichte dahinzuvegetieren.

Auch in Italien gelangt die jüdische Kultur, durch den Zustrom
sephardischer Lebensenergie gestärkt, eine Zeitlang zu neuem Auf¬
schwung. Die von dem mittelalterlichen Regime am wenigsten mit¬
genommene italienische Judenheit zeigte im XVI. Jahrhundert, wäh¬
rend der Epoche der Spätrenaissance oder des Humanismus, auch in
sozialer Hinsicht Anzeichen eines gewissen Aufstiegs und hätte wohl
unter normalen Verhältnissen die von den Sephardim eingebüßte
nationale Hegemonie wenigstens zum Teil übernehmen können. Doch
sollte das italienische Zentrum, noch ehe es zu voller Entfaltung ge¬

langt war, wieder verblühen. Der Andrang der Einwanderer von der
Pyrenäischen Halbinsel her zieht Repressivmaßnahmen gegen alle im
Lande ansässigen Juden nach sich. Die katholische Reaktion in der
zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, die auf die Reformation Lu¬
thers mit Verschärfung der päpstlichen Inquisition und Begründung
des Jesuitenordens antwortete, läßt in Italien das mittelalterliche
Regime mit seinen Begleiterscheinungen: dem unvermeidlichen
„Ghetto“, der Entrechtung und der Religionsnot, zu neuem Leben
erstehen. Die dort einsetzende jüdische Renaissance kam über die
ersten Anfänge nicht hinaus. Im geistigen Leben des jüdischen Ita¬
lien vermählen sich Licht und Schatten zu einem spärlichen Dämmer¬
licht. Die freiheitliche humanistische Geistesrichtung (der Kritizis¬
mus des Asarja de Rossi und des Leon de Modena) wird von dem
engherzigen Rabbinismus und der vom Osten heraufziehenden my¬
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